
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 12 (1896)

Heft: 37

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 05.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Br. 37 3Hußrierlc fctlttietgeriicbe $on&tocrtcr=3ctt«tta (Organ für bte offijietten SßuBIüationen beS Sdjweij. ©ewerbebereinS) 651

@8 iff nun auch bent einfad^ften Arbeiter ©elegenßett
geboten, ficß mit toenig Ausgaben eine folibe ©ebrungSfäge

p betroffen, ba ber Breis einfcßtteßtidE) etneS
70 cm langen g u iß § f cß w a n g e S n u r g r. 30 tft.

Biit Sßrofpetten fteßi gerne p Stenfieu bte SlUeinbers
tretertn SBwe. A. Sarcßer, 253erfgeuggefdt)äft, gürtet) I.

fêîeftMtedjuif$e wtrê defttoifcemifdje
ftmtbfdjatt»

Sie «Straßenbahn gûrtih'Derliïan.Seebath ïann tm
näcßften 3Jîat et öffnet werben. Stefe froße^Botfcßaft üerfünbete
testen Samstag tm DuartierDerein llnterftraß H-rr ginang«
feïretâr Beringer, Sßräftbent ber StraßenbaßmAftiengefettfcßaft.
Sie ©aSgeneratoren werben auf fÇebruar fertig ; wenn ber
SBtnter nicht p ungünftig, ïann tm April bte Segung ber
©eletfe erfolgen unb hie ©röffnung wte bewerft im Btat ge«
feßeßen. Scßraierlgfeiten berurfadjen pr geit bte .torreftion
beS Btitchbncï unb baS ftarîe ©efätt ber Straße bet ber

„Sonne"; noch nicht etntg ift man betreff mehrerer fünfte,
0. B. ber üBagen. Seßtere würben nach bem bisherigen ^Srofeït

größer als bie ber anbern ftäbtifd&en Shtien.

Sie Stromleitungen ber ®teîtriâiiftt8gefeHf^aft tRhein«
felben Derfprecßen, eine ungeahnte StuSbeßnung anguneßmett.
@8 ift ein toettauSgefponneneS B.ß Dorgefeßen, ba§ ftdh über
etn naßegu ïretSfôrmtgeS ©ebiet ber Santone Stargau unb
Bafel unb beS benachbarten ©roßßergogtnmS Baben mit einem
Surcßmeffer bon annübernb fedjs Stunben erftreeft. Ste
äußerften Settungen haben ungefähr folgenbe ©renglinie:
Sätftngett«Steht--@ifen«äBegenftettett«!Ormalingen«Siffa(h«£te«
ftal=AlfcßwhbSt.£ubWig (@lfaß>£örra<h unb geß tm Scßwarg«
walb. An mehrere ©emeinben innerhalb biefeS borgefehenen
SiromneßeS ftnb bereits Offerten „ für Errichtung non ®e=

meinbeftationen gema%^giri>en. »

Sin biefe ©leftrigiiätsanlagen mtb bie fünftigen Snbuftrien
Werben in biefer ©egenb weitgeßenbe Hoffnungen gefnüpft.

©teïtriîitâtéwerïêîiroieït Seinfeibett, (forrefp.) @8

Wirb bie Sefer 3ßrer geitung intereffieren, baß bie gitmet
geer u. glatt in grauenfelb fi<ß pr gett um bie

Songeffion sur ©rftettung eines größeren SBaffertoerîeS an
ber Sßur bewirbt. SaS Unternehmen begwecït bie ©rünbung
eines ©leïtrigitâtswerïes behufs Abgabe oon eleftrifcßer Sraft
unb St<ht in ben ©emeinben SBeinfetben unb ißnrabWärtS
bis ebeni. nach grauenfelb.

Sie erforberltcßen Bläne, Soffenberecßnungen ftnb fertig
unb Berträge mit ben Sartbbefißern fowoßl als mit ben in
grage fommenben SBafferrecßtSbefißern nnb ©emeinben finb
gemacht.

Sa§ Hauptprojeft würbe bon ben Herren S o ch er u. 6ie.
in gür ich ausgearbeitet. •

©8 befiehl ber Blau, bas bon ber SBeberet ber Herren
© b. B ü h I e r u. © i e. in SB e i n f e l b e n jeßt in bie Sßnr
gurütfflteßenbe SB äffer weiter p leiten längs ber Sßnr bis
unterhalb ber goübrücfe in ©fchtfofen.

SaS ©efamtbruttogefäße biefer Streife beträgt cirfa 15
Bieter nnb fott in 3 Surbhtenanlagen gu je 2 Turbinen
anSgenüßt werben.

Bei normalem SBafferfianb ergibt ftcß eine Sraft bon
ca. 1000 Bferbefräften an ber Surbinenwelle, gür biefe ift
nach ben gemachten ©rßebungen fchon jeßt in ber Umgebung
genügenb Bebarf borßanben. Auch befteßt fowoßl in SBein«

felben als grauenfelb baS BebürfniS nach anberer Beleucß»

tung.
3n SBeinfelben hauptfächlich, wo noch feine ©aSfabrif

befteßt, Wirb baS Sßrojeft mit greuben begrüßt unb wirb
gehofft; baß baSfelbe in nicht p ferner geit gur Ausführung
gelangt. Sie jeßige Art ber Straßenbeleuchtung läßt fobiel
gu wünfeßen übrig unb ift fo fpärlicß, baß fie nicht meßr
ben befeßeibenften Anfprücßen entfprießt.

3n grauenfelb ïann bie ©aSfabriï ben Anforberungen
auch nicht genügen nnb ift p hoffen, baß bie Beßörbeu unb.
bie ©Inwoßnerfcßaft ben gegebenen Btoment nicht unbenüßt
borübergehen laffen, um fich bas eleïtrifdje Sicht p ftchern.
grauenfelb hat, wie f. g. bie ©rßebungen an ben Bturg er«

Wiefen, in nächfter Aäße feine paffenbe SBafferïraft unb ift
bähet jebenfaßs ein Anfcßluß an bas projeïtierte SBerf im
Sstereffe ber ©enteinbe ber ©rwägung wert.

2>ie eleftElfeße Straßenbahn grttf Aarau, beren

Begltfierung bisher noch im Ungewiffen lag, fott burch eine

in nächfter geit ftatiftnbénbè Berfammlung bér ©emeinbe«
bertreter ber intereffierten ©egenb auf feftere BafiS geftettt
Werben.

9ïcuc ©ïeïtttâUâtëwerïëpraieïte. 3« leßter geit haben
Bibettierungen unb bann Unterhanbltmgen mit ber ©emeinbe

Birr e nI auf ftattgefunben gur Bußbarmachung bcS gwifdhen
hier unb bem Schingnacherufer fehr ftarïen ©efäßeS ber Aare.
An ber Spiße ber Unternehmung fteßt Herr Baumeifier
Bertfchinger in Sengburg.

— 3n Su mis walb hat fich ein gnitiatibïomitee ge«

feitbet, baS für ein ©leïtrigitâtswerï Borarbeiten trifft. Sie
.traft, cirfa 460 Bferbefräfte, foß in ber BennerSmüßle bei

Bamßt) begogen werben.

fBaffêrmerïe Hßßnetf' ®en tongeffionSgemeinben liefert
bie, Hagnecï Unternehmung eleïtrifche ©nergie bis an bie ®e«

meinbegrenge gu-180.gr. per tilomatt unb 3aßr. Sie
tongeffionSgemeinben bon Hagnecï begießen Don ber Unter«

neßranng jährlich WenigftenS 4 Brogent pon ben ©innahmen,
Welche bie Unternehmung in ber, ©emeinbe auS ber traft»
lieferung maößt, als tougeffionSgebüßr in bie ©emeinbeïaffe.

Gaveant Gonsules Bfit feßr gemifeßten ©efüßlett lieft
man bte Badjricht, baß ©roßtnbufirieKe beS Blailänber Sanb»

begirfs ©attarate bte ©rünbung eines tonforttumS für ben

Apfauf üon „SBafferfräften beS SefftnS nnb bie ©tnrichtnng
eines bireften Betriebes einer ©leftrigität Sielt un g
pon 18,000 Bf«beïrâften nach © a 11 a r a t e, B u ft o nnb
B.eguano beabßchtigen. Sie SBafferfräfte beS tantonS
Seffin finb ein Bermögen beSfelben nnb er fottte bafür Sorge
tragen, baß fie im tanton ihre Arbeit üerrichten, auf baß
feine Dielen Bürger, bie jeßt gut AnSWanberung greifen, um
ißr Brot in ber grem.be gu Derbienen, eS reichlicher i« ihrer
frönen Heimat ftnben unb biefe nicht bloS gu einer bur^
ißre Baturfchönheiten unb ißre natürli^e gruchibarïett, fonbern
auch bureß ißren ©ewerbefleiß, ißre 3«bufirie gefegneter unb
glütElicßer gefialten.

Artung, Starlffi'om Beim ©leftrigitâtSwerï ber ©oule
in ber Büße Don Boirmont fam ein 18jäßriger Arbeiter,
Soßann Bleßer aus bem tantou gürieß, mit bem Strom
tu Berührung unb war fofort eine Seicße.

ieuf^leleiiel.
guri^ê BßoßnbcDiilJerang beträgt jeßt, Anfang Segember

1896, runb 153,000.
Bßeinflijßeret. Ste glößerei auf bem Bßeine ßat nun

für btefeS Saßr bereits ißren ASfcßluß gefunben, ba mit
näcßfier SBocße bureß eine oberhalb Bßeinfelben gu erftetteube,
burfß bie tanalarbetten bebingte Scßiprüdfe unb nachher
burch ei««« gu errießtenben Botfteg ber Bßetn gefperrt Wirb.
Ste ca. 120 glöße, bie wäßrenb biefeS SaßreS gur Spebition
gelaugten, hatten größtenteils Sßon gum BejtimmungSort.
SaS Blaterial gu benfelben würbe aus beu SBalbungen beS

SautonS Aargau unb aus benen beS Brennet geliefert.

Telephon. BäcßfteS 3aßr fott eine gweite Selepßon»
Derbinbung Don gürieß naeß ©larus erftettt werben, gür bie
70 Silometer lange Strette Wirb ein 3 Bltttimeter Bronge»
braßt Derwenbet. Sie ©rftettungSïofien ftnb auf 31,800 gr.
beotfiert.
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Es ist nun auch dem einfachsten Arbeiter Gelegenheit
geboten, sich mit wenig Ausgaben eine solide Gehrungssäge
zu verschaffen, da der Preis einschließlich eines
70 oua langen F u ch s s ch w a n z e s nur Fr. 30 i st.

Mit Prospekten steht gerne zu Diensten die Alleinver-
treterin Wwe. A. Karcher, Werkzeuggeschäft, Zürich I.

Elektrotechnische und elektrochemische
Rundschau.

Die Straßenbahn Zürich-Oerlikon-Seebach kann im
nächsten Mai eröffnet werden. Diese frohs Botschaft verkündete
letzten Samstag im Ouartierverein Unterstraß Herr Finanz-
sekretär Beringer, Präsident der Straßenbahn-Aktiengesellschaft.
Die Gasgeneratoren werden auf Februar fertig; wenn der
Winter nicht zu ungünstig, kann im April die Legung der
Geleise erfolgen und die Eröffnung wie bemerkt im Mai ge-
schehen. Schwierigkeiten verursachen zur Zeit die Korrektion
des Milchbuck und das starke Gefäll der Straße bei der

„Sonne"; noch nicht einig ist man betreff mehrerer Punkte,
z. B. der Wagen. Letztere würden nach dem bisherigen Projekt
größer als die der andern städtischen Linien.

Die Stromleitungen der Elektriziiätsgesellschafi Rhein-
selben versprechen, eine ungeahnte Ausdehnung anzunehmen.
Es ist ein wettausgesponnenes N.tz vorgesehen, das sich über
ein nahezu kreisförmiges Gebiet der Kantone Aargau und
Basel und des benachbarten Großherzogtums Baden mit einem
Durchmesser von annähernd sechs Stunden erstreikt. Die
äußersten Leitungen haben ungefähr folgende Grenzlinie:
Säckingen-Stein-Eiken-Wegenstetten-Ormalingen-Sissach-Lte-
stal-Alschwyl-St.Ludwig (Elsaß)-Lörrach Und Zell im Schwarz-
wald. An mehrere Gemeinden innerhalb dieses vorgesehenen
Stromnetzes sind bereits Offerten für Errichtung von Ge-
meindestationen gemachà-Màn.

An diese Elektrizitätsanlagen u«j> die künftigen Industrien
werden in dieser Gegend weitgehende Hoffnungen geknüpft.

Elektrizitätswerksprojekt Weinfelden. (Korresp.) Es
wird die Leser Ihrer Zeitung interessieren, daß die Firma
Feer u. Flatt in Frauenfeld sich zur Zeit um die

Konzession zur Erstellung eines größeren Wasserwerkes an
der Thur bewirbt. Das Unternehmen bezweckt die Gründung
eines Elektrizitätswerkes behufs Abgabe von elektrischer Kraft
und Licht in den Gemeinden Weinfelden und thurabwärts
bis event, nach Frauenfeld.

Die erforderlichen Pläne, Kostenberechnungen sind fertig
und Verträge mit den Landbesitzern sowohl als mit den in
Frage kommenden Wafferrechtsbefltzern Und Gemeinden sind
gemacht.

Das Hauptprojekt wurde von den Herren Loch er u. Cie.
in Zürich ausgearbeitet.

Es besteht der Plan, das von der Weberei der Herren
E d. Bühle r u. Ci e. in Weinfelden jetzt in die Thur
zurückfließende Wasser weiter zu leiten längs der Thur bis
unterhalb der Zollbrücke in Eschikofen.

Das Gesamtbruttogefälle dieser Strecke beträgt cirka 15
Meter und soll in 3 Turbinenanlagen zu je 2 Turbinen
ausgenützt werden.

Bei normalem Wasserstand ergibt sich eine Kraft von
ca. 1000 Pferdekräften an der Turbinenwelle, Für diese ist
nach den gemachten Erhebungen schon jetzt in der Umgebung
genügend Bedarf vorhanden. Auch besteht sowohl in Wein-
felden als Frauenfeld das Bedürfnis nach anderer Beleuch-
lung.

In Weinfelden hauptsächlich, wo noch keine Gasfabrik
besteht, wird das Projekt mit Freuden begrüßt und wird
gehofft; daß dasselbe in nicht zu ferner Zeit zur Ausführung
gelangt. Die jetzige Art der Straßenbeleuchtung läßt soviel
zu wünschen übrig und ist so spärlich, daß sie nicht mehr
den bescheidensten Ansprüchen entspricht.

In Frauenfeld kann die Gasfabrik den Anforderungen
auch nicht genügen und ist zu hoffen, daß die Behörden und
die Einwohnerschaft den gegebenen Moment nicht unbenützt
vorübergehen lassen, um sich das elektrische Licht zu sichern.

Frauenfeld hat, wie s. Z. die Erhebungen an den Murg er-
wiesen, in nächster Nähe keine passende Wasserkraft und ist
daher jedenfalls ein Anschluß an das projektierte Werk im
Interesse der Gemeinde der Erwägung wert.

Die elektrische Straßenbahn Frick-Aarau, deren

Realisierung bisher noch im Ungewissen lag, soll durch eine

in nächster Zeit stattfindende Versammlung der Gemeinde-
Vertreter der interessierten Gegend auf festere Basis gestellt
werden.

Neue Elektrizitätswerksprojekte. In letzter Zeit haben
Nivellierungen und dann Unterhandlungen mit der Gemeinde

Birre n l a u f stattgefunden zur Nutzbarmachung des zwischen

hier und dem Schinznacherufer sehr starken Gefälles der Aare.
An der Spitze der Unternehmung steht Herr Baumeister
Bertschinger in Lenzburg.

— In Su mis wald hat sich ein Initiativkomitee ge-
bildet, das für ein Elektrizitätswerk Vorarbeiten trifft. Die
Kraft, cirka 460 Pferdekräfte, soll in der Vennersmühle bei
Ramsch bezogen werden.

Wasserwerke Hagneck. Des Konzessionsgemeinden liefert
die Hagncck Unternehmung elektrische Energie bis an die Ge-
meindegrenze zu 180 Fr. per Kilowatt und Jahr. Die
Konzessionsgemeinden von Hagneck beziehen von der Unter-
nehmung jährlich wenigstens 4 Prozent von den Einnahmen,
welche die Unternehmung in der Gemeinde aus der Kraft-
liefemng macht, als Konzessionsgebühr in die Gemeindekasse.

Lsvsant Lgnsàs! Mit sehr gemischten Gefühlen liest
man die Nachricht, daß Großindustrielle des Mailänder Land-
bezirks Gallarate die Gründung eines Konsortiums für den

Ankauf von Wasserkräften, des Tessin s und die Einrichtung
eines direkten Betriebes einer Elektrizitätsleitung
pon 18,000 Pferdekräften nach Gallarate, B u st o und
Bxguano beabsichtigen. Die Wasserkräfte des Kantons
Tessin sind ein Vermögen desselben und er sollte dafür Sorge
tragen, daß sie im Kanton ihre Arbeit verrichten, auf daß
seine vielen Bürger, die jetzt zur Auswanderung greisen, um
ihr Brot in der Fremde zu verdienen, es reichlicher in ihrer
schönen Heimat finden und diese nicht blos zu einer durch
ihre Naturschönheiten und ihre natürliche Fruchtbarkeit, sondern
auch durch ihren Gewerbefleiß, ihre Industrie gesegneter und
glücklicher gestalten.

Achtung, Starkstrom! Beim Elektrizitätswerk der Goule
in der Nähe von Noirmont kam ein 18jähriger Arbeiter,
Johann Meyer aus dem Kanton Zürich, mit dem Strom
in Berührung und war sofort eine Leiche.

UZtWàms.
Zürichs Wohnbevölkerung beträgt jetzt, Anfang Dezember

1896, rund 153,000.
Rheinflößerei. Die Flößerei auf dem Rhein e hat nun

für dieses Jahr bereits ihren Abschluß gefunden, da mit
nächster Woche durch eine oberhalb Rheinfelden zu erstellende,
durch die Kanalarbeiten bedingte Schiffbrücke und nachher
durch einen zu errichtenden Nötsteg der Rhein gesperrt wird.
Die ca. 120 Flöße, die während dieses Jahres zur Spedition
gelangten, hatten größtenteils Lyon zum Bestimmungsort.
Das Material zu denselben wurde aus den Waldungen des

Kantons Aargau und aus denen des Brennet geliefert.

Telephon. Nächstes Jahr soll eine zweite Telephon-
Verbindung von Zürich nach Glarus erstellt werden. Für die
70 Kilometer lange Strecke wird ein 3 Millimeter Bronze-
draht verwendet. Die Erstellungskosten sind auf 31,800 Fr.
devisiert. ' ° v
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